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REPORT

80

Karl Schnorf,
pensionierter
Fahrprüfungsexperte,
auf einer Testfahrt.

«Das Auto bedeutet für mich Freiheit, Unab-
hängigkeit. Solange ich fahren kann, ist es

mir noch möglich zu arbeiten.» Anna Kauf-
mann aus Siebnen (SZ) fährt mit Karl
Schnorf, einem pensionierten Fahrexperten
aus dem Kanton St. Gallen und mir aus der
Stadt Zürich hinaus. Sie hatte vor einiger Zeit
von der Möglichkeit erfahren, einen unab-
hängigen, anonymen Fahrtest absolvieren zu
können. Vor kurzem hatte sie sich diesem
«Test» unterzogen - und stellte sich nun zur
Verfügung, ihn nochmals zu wiederholen. Sie

fährt mit uns etwa eine Stunde durch die

Stadt, über Land, bis Thalwil, dem Zürichsee
entlang zurück. Sie plaudert, beantwortet
Fragen, ordnet sich wie selbstverständlich in
den Verkehr ein, gibt Fussgängern Zeichen.
Ich «begutachte» aufmerksam die Fahrweise
der 71jährigen Fahrerin. Es fällt mir nichts
Besonderes auf. Auch der Kreiselverkehr, in
den sie auf ihrer Fahrt einmal hineingerät,
macht ihr keine Schwierigkeiten.

Max Baumgartner hat sich ebenfalls be-

reit erklärt, mit uns beiden seinen Fahrtest zu
wiederholen. Auch mit ihm fühle ich mich si-

cher, er kurvt ohne Mühe durch die Strassen
der Stadt, fährt einige Kilometer auf der Auto-
bahn. Karl Baumgartner ist 77jährig, vor sei-

ner Pensionierung war er während Jahrzehn-
ten als Fahrer bei der VBZ (Verkehrsbetriebe

Afe 70 müsse« aZZe, z«eZc/ze üe«
Fiz/zrerawsmez's ZzaZze«, sz'c/z

aoz« ArzZ ZzesZäZzge« Zasse«, üass sze
«oc/z /ä/zz'g sz'«ü, ez« A«Zo zzz Ze«üe«.
Doc/z zmmer me/zr Fa/zrerz'««e« w«ü
Ta/zrer /rage« sz'c/z, oö ez« soZc/zes
ärzZZz'c/zes AZZesZ ge«wgZ ««ü oZz sze
seZZzer zm ZzewZzge« Ver&e/zr «oc/z
mz'//zaZ/e« üö««e«. immer ö/Zers
zcercZe« üze A«geZzo/e e/zema/z'ger
Prä/zmgsexper/e« ge«w/z/, sez«e
Pa/zr/üc/z/zg&ezZ mz'Z ez'«er Proöe/a/zrZ
Zzegw/ac/z/e« zz7 Zasse«.

«Wie bin ich gefahren?» - Karl Schnorf gibt dem 77jährigen
Max Baumgartner Auskunft.
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noch Auto fahren?
Zürich) angestellt. Er schätzte die jährlichen
Fahrkurse, von denen er auch privat sehr viel
profitierte. Vielleicht gerade deshalb hatte er
das Bedürfnis, seine Fahrweise wieder einmal
begutachten zu lassen.

Ein Stück Freiheit

Immer älter werden die Menschen - und auch
die Autofahrer. Dies führt zu Situationen, die
man vor wenigen Jahrzehnten noch nicht ge-
kannt hat, auf die man sich neu einstellen
muss: Wer ein Leben lang die Vorteile eines
Automobils genossen hat, wird es schwer ha-
ben, sich von ihm zu trennen - besonders,
wenn durch die Abgabe des Fahrausweises
ein Stück Freiheit oder Mobilität aufgegeben
werden.

Bis ins Jahr 2000 sollen gemäss einem
englischen Arzt («Médical Tribune» vom
29. 5. 1992) mehr als ein Viertel der Autofah-
rer älter als 55 Jahre alt sein. Laut angeführten
Untersuchungen steigt nicht nur die Zahl der
Autounfälle im Verhältnis zur Zahl der gefah-
renen Kilometer, sondern auch die der schwe-
ren Unfälle drastisch an, wenn der Fahrer den
65. Geburtstag hinter sich hat. Typische Feh-
1er seien Vorfahrtsverletzungen, Missachtung
von Verkehrszeichen und falsches Wenden.

Mangelnde Sehschärfe und Abnahme der Re-

aktionszeit können im Alter zum Problem
werden - und zum Risiko im Strassenverkehr.

Genügt die medizinische Untersuchung?

Klare Kriterien, ab wann jemand nicht mehr
Autofahren sollte, lassen sich nur bei körper-
liehen Krankheiten festlegen. Bei einer begin-
nenden Altersdemenz jedoch sind die Sym-
ptome auch für den Arzt sehr schwer zu
erkennen. Immer wieder - so die Untersu-
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chungen - lässt sich eine beginnende Demenz
erstmals am veränderten Fahrstil «ablesen».
Obwohl in der Schweiz die Fahrzeuglenke-
rinnen und -lenker über 70 ihre Fahrtüchtig-
keit alle zwei Jahre im Rahmen der medizini-
sehen Untersuchung aufs neue beweisen
müssen, ist die Zahl der eingezogenen Füh-
rerscheine in dieser Altersklasse mit 752 im
Jahr 1992 - und nur 134 davon wegen Krank-
heit oder Behinderungen - relativ klein, wur-
den doch insgesamt im gleichen Zeitraum
rund 65800 Fahrausweise entzogen. Fachleu-
te sehen in dieser vergleichsweise geringen
Zahl von Führerscheinentzügen bei älteren
Menschen einerseits ein Entgegenkommen
der Ärzte, anderseits einen Beweis dafür, dass

ältere Menschen am Steuer nicht «gefährli-
eher» sind als andere (Meldung der Schweiz.
Depeschenagentur vom 5. 9. 1993). In dieser
Statistik werden jedoch nur die Fahrauswei-
sentzüge pro Anzahl Fahrer in den jeweiligen
Alterskategorien miteinander verglichen. Das
Ergebnis wäre sicher den englischen Untersu-
chungen ähnlicher, wenn man die Ausweis-
entzüge pro gefahrene Kilometer berechnen
würde.

Anna Kaufmann (71): «Das Auto bedeutet für mich Frei-

heit, Unabhängigkeit...»
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Freiwillige Fahrtests

Am ehesten kann man - in ergänzender Wei-
se zur medizinischen Untersuchung - die
Fahreignung in einer direkten Testfahrt er-
kennen. Der ehemalige Fahrexperte Karl
Schnorf ist mit dieser Idee vor kurzem an die
Öffentlichkeit getreten - in Pressemeldungen
und im Radio kamen seine Ansichten unter
die Leute. Es meldeten sich sehr viel ältere
Menschen - aber auch pensionierte Fahr-
experten. Diese waren von der Idee überzeugt

Diese pensionierte Verkehrsexperten
stellen sich für Testfahrten
zur Verfügung:

Karl Schnorf SG 055/72 28 06
Alois Flerzog BE 033/43 44 89
Walter Gauch LU 041/44 46 73

Kaspar Streiff GL 058/81 19 85
Hans Andrea AG 056/26 11 86
Lucius Pfister SO 062/32 16 52
Josef Strübi ZH 01/462 41 97
Hans Wiedmer AG 056/28 15 36

und bieten nun auch solche Fahrtests an
(siehe Kästchen oben).

Diese Fahrtests werden im Wagen des

Prüflings durchgeführt und dauern etwa eine
bis eineinhalb Stunden. Sie führen über die
Autobahn (wenn Autobahnvignette vorhan-
den), Haupt- und Nebenstrassen, durch klei-
nere und grössere Ortschaften. Der Fahrende
bestimmt die Richtungsänderungen selber,
der Prüfende schreibt sie ihm nicht vor.

Nach Beendigung der Testfahrt erfolgt
durch den pensionierten Experten eine kurze
Beurteilung der Fahrweise. Er schlägt, wenn
nötig, Übungsstunden vor. Über das Ergebnis
der Testfahrt wird weder Korrespondenz ge-
führt noch eine Meldung an irgend eine
Amtsstelle oder Institution gemacht. Sollte
sich herausstellen, dass eine Testfahrt gefähr-
lieh werden könnte, wird diese abgebrochen
und werden mit dem Prüfling verschiedene
Möglichkeiten diskutiert (medizinischer Test,

Fahrstunden, Aufhören).
Bis jetzt hat Karl Schnorf noch nie er-

lebt, dass ein Prüfling, der sich ja freiwillig für
den Fahrtest meldet, diese nicht bestanden
hätte. «Es ist wahrscheinlich schon so: Die
melden sich nicht zum Test, die eine Beurtei-
lung des Fahrstils eigentlich nötig hätten.»

Text und Fotos: Franz Kz'ZcFFerr

Zur D/skuss/on gestellt:

Ab wann soll man nicht mehr
Auto fahren?

Genügt es, die Fahreignung aliein von einer
medizinischen Untersuchung abhängig zu

machen? Sollen obligatorische Fahrtests
die medizinischen Untersuchungen ergän-
zen? Soll man von einem bestimmten Alter
an nicht mehr Auto fahren dürfen? Welche
Kriterien müssen erfüllt sein, dass man
noch Auto fahren darf? Soll man von einem
bestimmten Alter an nur noch bei Tages-
licht fahren dürfen (wie in Neuseeland)? Wie

reagieren Sie, wenn Sie die Fahrweise einer
älteren Person gefährlich finden? Sollten äl-

tere Pesonen Fahrprüfungen machen müs-
sen? Schreiben Sie uns Ihre Meinungen und

Erfahrungen, schicken Sie uns Fotos zu

diesem Thema. Bitte notieren Sie bei Fotos
Ihre Adresse auf der Rückseite. Abgebilde-
te Personen müssen ihre Einwilligung für
eine Veröffentlichung schriftlich geben.

Einsendeschiuss: 3. Januar 1994

Die veröffentlichten Texte und Fotos wer-
den mit einer Zwanzigernote belohnt. Die

Redaktion behält sich Kürzungen von Le-

serbriefen vor.
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